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Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben

unterm 22 . September 1887 gnädigst geruht , den Sekre¬
tär Alexander Schenck bei dem Evangelischen Ober¬
kirchenrath zum Geistlichen Verwalter in Mosbach zu
ernennen .

Wicht- Amtlicher Weil .
Karlsruhe , den 30 . September .

Der Telegraph berichtet von einer Rede , die Jules
Kerry gestern vor seinen Wählern in Epinal gehalten
hat . Jules Ferry ist in seiner Ueberzeugung , daß die
Monarchisten keine bedrohliche Gefahr für die Republik
seien , weil ein ernster monarchistischer Vorstoß alle Re¬
publikaner zu gemeinsamer Abwehr vereinigen würde ,
auch durch das Manifest des Grafen von Paris nicht
beirrt worden ; er will best Radikalen nicht gestatten , daß
sie das Manifest des Prinzen zu einem Schreckgespenst «
benützen , um damit die republikanische Kammermehrheit
und die Bevölkerung in Furcht zu versetzen und sie in
das Lager der Radikalen als der berufensten Hüter der
republikanischen Staatsform zu scheuchen. Das Wolsf 'sche
Bureau berichtet über die Rede Ferry 's : Er äußerte
über das Manifest des Grafen von Paris , die Republik
habe das Manifest mit geringschätziger Indifferenz aus¬
genommen . Die Regierung fürchte die Prätendenten nicht ;
der Republik gereiche es zur Ehre , ihren Feinden volle
Freiheit zu Angriffen zu lassen . Das Manifest werde
zweifelsohne einen Vorwand zum Sturme auf das Ka-
binet abgeben , vielleicht würden auch einige Republikaner
die Gelegenheit ergreifen , von der republikanischen Partei
abtrünnig zu werden . Die ausbrechende Krisis werde
aber nicht leicht zu lösen sein , man müsse sich für alle
Fälle bereit halten . Glücklicher Weise sei die Allianz der
Republikaner wachsam und bereit , den Stürmen von
monarchischer wie von intransigenter Seite die Spitze zu
bieten , wenn der Augenblick da sei, wo das Vater¬
land für alle Meinungsverschiedenheiten Waffenstillstand
verlange . Die Pariser Commis -Voyageurs der Intran¬
sigenten säten Verleumdung und Haß gegen den besten
Diener der Republik . Ihre Bemühungen würden aber
an dem guten Sinne der Bevölkerung im Departement
der Vogesen scheitern , welche recht gut wisse , daß der
größte Feind des Patriotismus im jetzigen Augenblicke
der Geist der Zwietracht sei .

Herr Ferry mag seiner Wähler in Epinal sicher sein ;
in der großen Menge der republikanischen Bevölkerung
ist indessen das Bewußtsein von der radikalen Gefahr ,
die Erkenntniß von den selbstsüchtigen Beweggründen der
Radikalen noch nicht in dem Maße zum Durchbruch ge¬
kommen, daß die Republik vor einem weiteren nach links
Gedrängtwerden gesichert wäre .

Die Errichtung deutscher Exportmusterlager bat die engli¬
schen Industriellen nicht rasten lassen , bis sie jetzt so weit sind ,
daß in London ein ähnliches Institut in 's Leben gerufen werden
kann . Seitens der englischen Handelspresse wird den Geschäfts -
trcibenden eifrigst zugeredet , dem deutschen Beispiele zu folgen
und möglichst direkte Verbindungen mit den überseeischen Export -
märktcn anzuknüpfen . Die Londoner „ Export Exchange " kommt
inmitten der City zu liegen , wird über 300 Abtheilungcn mit
den entsprechenden Nebenräumen erhalten und ihre Beamten wer¬
den so gewählt , daß sic den Interessenten über alle denkbaren in
ihr Fach cinschlagenden Fragen verläßliche Auskunft erthcilen
können . Man verspricht sich, den „ B . P . N .

" zufolge , von der
Londoner Export Exchange die günstigsten Wirkungen für den
Ausfuhrhandel mit den Erzeugnissen der englischen Industrie .

Deutschland .
* Berlin , 29 . Sept . Wie aus Baden -Baden berichtetwird , war zu dem gestrigen Diner bei den Majestätender russische General Drentelen geladen . Seine Majestätder Kaiser nahm heute mehrere Vorträge entgegen , machte

sodann eine Spazierfahrt und erschien Mittags zum
Familiendiner . Abends wird der Thec wiederum bei der
Kaiserin eingenommen .

— Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Graf
Herbert Bismarck , gab gestern dem italienischen Bot¬
schafter Grafen v . Launay ein kleines diplomatisches
Diner . Graf v . Launay hatte in diesem Jahre aus ge¬
schäftlichen Gründen auf Urlaub verzichtet .

— Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht die Ernennung
des bisherigen Landstallmeisters Grafen Lehnd orff zum
Oberlandstallmeister .

— Die Nachricht , daß unter Vorsitz des Staatssekre¬
tärs I)r . Stephan in einer Kommission die Frage der
ostafrikanischen subventionirten Dampferlinie
erörtert werde , entbehrt , wie der „Reichsanzeiger " von
zuständiger Seite erfährt , jeder Begründung .

— Amtlich wird bekannt gemacht , daß der Bundes¬
rath in seiner Sitzung vom 27 . September d . I . be¬

schlossen hat , daß den Materialsteuer entrichtenden
Brennereien mit Vorbehalt des Widerrufs zu gestatten
sei, ihr gesammtes Erzeugniß zu dem niedrigeren Ab¬
gabensatz von 50 Pf . herzustellen .

— Der Reichstagsabgeordnete Viktor Gielen ist heute
in Bremen gestorben . Gielen war im Jahre 1825 in
Eupen geboren , schlug die kaufmännische Laufbahn ein
und war Mitglied der Handelskammer , sowie Stadtver¬
ordneter in Aachen . Dem Reichstage gehörte er seit dem
Jahre 1878 an ; er vertrat in demselben die Stadt
Aachen und gehörte zur Centrumspartei .

— Bei der heutigen anderweiten Wahl von Land¬
tagsabgeordneten ^für den Wahlkreis Haynau - Gold -
berg -Liegnitz an Stelle der Abgeordneten Goldschmidt und
Seyffarth , deren Wahl für ungiltig erklärt worden ist,
wurden Landrath Hoffmann -Scholtz (kons .) mit 236 gegen
233 Stimmen und Amtsrichter Römisch (nat . - lib . ) mit
236 gegen 230 Stimmen gewühlt .

— Kurz vor Schluß der vorigen Reichstagssession
kam bekanntlich noch das sogenannte Bürgermeister¬
gesetz für Elsaß - Lothringen zu Stande , welches
den früheren Rechtszustand aus der französischen Zeit
wieder herstellt und insbesondere die Regierung von der
Verpflichtung entbindet , die Bürgermeister ans den Mit¬
gliedern des Gemeinderaths zu entnehmen . Wie man
hört , sind sehr zahlreiche Anmeldungen , namentlich von
pensionirten Offizieren ans altdeutschen Gebietstheilen ,
für die Bürgermeisterstellen eingegangen , wobei wohl auch
der Jrrthum mitgewirkt hat , als solle die Besetzung mit
außerhalb der Gemeinden stehenden Personen zur Regel
werden . Dieses ist jedoch keineswegs die Absicht des Ge¬
setzes oder der reichsländischen Regierung , vielmehr sollte
nur eine größere Freiheit der Auswahl behufs größerer
Sicherung einer sachgemäßen , deutschfeindlichen Elementen
nicht zugänglichen Gemeindeverwaltung geschaffen werden .
Bis jetzt soll denn auch dem Vernehmen nach für nur
etwa 30 Gemeinden von dem Gesetz Gebrauch gemacht
werden und die Sorge der Regierung besteht darin ,
fähige Männer , welche die Art der Leute und das platte
Land womöglich genauer schon kennen , für die Stellen
zu finden .

— Der Zollvertrag , welchen vr . Karl Peters im Namen
der Ostafrikanischen Gesellschaft mit dem Sultan von
Sansibar abgeschlossen hat , liegt seit einigen Tagen
Hamburger , mit den Verhältnissen Sansibars vertrauten
Firmen zur Begutachtung vor .

— Die Stadtverordneten ertheilten heute nach längerer
Berathung der Magistratsvorlage wegen elektrischer Beleuchtung
der Straße „Unter den Linden " und deren Verlängerung bis zur
Spandauerstraße mit 91 gegen 3 Stimmen ihre Zustimmung .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 29 . Sept . Laut Beschluß des gemeinsamen

Ministerraths erfplgt die Einberufung der Delegationen
am 26 . Oktober . — Aus Linz wird berichtet , daß heute
daselbst der von etwa 2000 Theilnehmern besuchte Ka¬
tholikentag in Anwesenheit des L-tatthalters , mehrerer
Landtags - und Reichsrathsabgeordneten von dem Landes¬
hauptmann eröffnet wurde . - Eine von dem Bischof Müller
beantragte Resolution betreffend die Wiederherstellung der
weltlichen Herrschaft des Papstes , sowie eine Resolution
mit Glückwünschen für den Papst zu seinem Priester¬
jubiläum wurden angenommen .

— Das neueste Verordnungsblatt für die Landwehr enthält' die Durchführungsbestimmungen zu dem Gesetz vom 27 . April
^ d . I . betreffend die Militärversorgung der Witwen

und Waisen von Offizieren und der Mannschaft des Heeres .
Die wesentlichsten Bestimmungen der Verordnung sind folgende :
Die Versorgungsgebühren , auf welche Witwen und Waisen An¬
spruch haben , werden nach der Rangklaffe (wirklichen Charge ) ,
welche der Gatte oder Vater in der aktiven Dienstleistung beklei¬
dete, bemessen. Nur die Witwen und . Waisen von Offizieren
des Soldatenstandcs , deren Gatten , bezw . Väter während der
Führung eines ihnen der Charge nach nicht zukommenden höheren
Kommando ' s vor dem Feinde gefallen oder in Folge einer wäh¬
rend der Führung dieses Kommando 's vor dem Feinde erlittenen
Verwundung gestorben sind, erhalten die Versorgnngsgebühr fin¬
den nächst höheren Chargegrad des Gatten , bezw . Vaters . Die
Witwen und Waisen von den im Genüsse einer Pension aus
dem gemeinsamen Heeresetat gestandenen Landwehrpersonen des
nicht aktiven Standes oder der Evidenz , welche in diesem Ver -
hältniß in eine höhere Charge befördert worden sind , haben nur
in dem Falle Anspruch auf die der höheren Charge entsprechenden
Versorgungsgebühren , wenn der Gatte oder Vater im Frieden
auf einen systemisirten Dienstposten bei Eintheilung in den Con -
cretualstand eines Truppenkörprrs oder einer Anstalt angestellt
war und erneuert in das nichtaktive Verhältnis oder in die Evi¬
denz rückversetzt wurde . Den Witwen und Waisen der aus
der früheren Organisation herstammcnden und noch aktiv die¬
nenden subalternen Militärärzte sind die Versorgungsgebühren
nach der elften Rangklaffe zu bemessen. Die Pcnsionsverzichts -
reserve der Gattinnen der bei Jnslebentretcn dieses Gesetzes dem
Aktivstande des Heeres , der Kriegsmarine , der k. k. und k. unga¬
rischen Landwehr angehörcnden Offiziere , welchen nur unter der
Bedingung der Ausstellung dieses Reverses die Ehebewilligung
ertheilt wurde , oder welchen nur gegen Einlegung dieses Reverses
die Behebung der Hcirathskaution ganz oder theilweise gestattet
worden ist , können den Ausstellern auf Ansuchen rückgestellt wer¬

den . Die Zucrkennung der Versorgnngsgenüsse steht bezüglich
der Personen des Heeres und der Kriegsmarine dem Reichskriegs -
ministerinm ( Marinesektion ) , bezüglich jener der Landwehr und
des Landsturmes dem Ministerium für Landcsvertheidignng zu.

Pest , 29 . Sept . Das aus Nationalspenden errichtete
Deak - Monument auf dem Franz -Joscfs -Platze wurde
Nachmittags im Beisein des Kaisers , des Erzherzogs
Josef , der Generalität , der Hofstaatswürdenträger und
einer ungeheueren Menschenmenge feierlich enthüllt . Graf
Ludwig Tisza hielt die Festrede . — Das gemeinsame
Budget , das -jetzt festgestellt ist, hat ganz die Höhe des
vorjährigen ; bloß die Jahresquote für Anschaffung der
Repetirgewehre ist erhöht . — Offiziös wird zur Eröff¬
nung des Reichstags geschrieben : „ Der ungarische Reichs¬
tag wird unter den günstigsten Auspizien eröffnet . Die
öffentliche Meinung des Landes ist von der Ueberzeu¬
gung durchdrungen , daß die Ordnung der Staatsfinanzen ,eventuell selbst um den Preis von Opfern , dringend ge¬boten ist, und in politischer Beziehung haben die Rund¬
reise S « ner Majestät im Lande , sowie die Allerhöchsten
Kundgebungen im Verlaufe derselben, eine sehr gehobene
Stimmung hervorgerufen . Selbstverständlich trägt diese
Stimmung zur Befestigung der Stellung der Regierung ,
sowie zur Ermuthignng und zum engeren Anschlüsse der
Regierungspartei bei . Von Tag zu Tag gewinnt in
Ungarn die Ueberzeugung mehr Boden , daß an die Be¬
rufung einer anderen Regierung an die Spitze des Lan¬
des gar nicht zu denken sei .

— Das Wiener „ Frdbl ." widmet den Leistungen der öster¬
reichisch - ungarischen Heeresorganisation während der
nunmehr beendigten Manövcrperiode einen sehr anerkennenden
Leitartikel , in welchem konstatirt wird , daß sowohl die Linicn -
als die Landwehrtruppcn beider Reichshälften des Kaisers schwer¬
wiegendes Lob gewannen und die höchsten Erwartungen des
Kenners rechtfertigten . „ Wir haben — schließt der in Rede
stehende Artikel — gewaltige Truppenmassen diesseits und jenseits
der Leitha unter wechselnden Verhältnissen , unter Umständen
üben gesehen , welche dem selbständigen Urtheil und der freien
Entschließung des Führers , der persönlichen Tüchtigkeit und
Geistesgegenwart des Unterkommandanten weiten Raum zur Be -
thätigung ließen . Wir haben Linien - und Landwehrtruppen zu
Fuß und zu Pferde wetteifern sehen in der Erprobung wahrer
Kricgstüchtigkeit ; in dem Gelingen des Ganzen und in mancher
einzelnen charakteristischen Episode offenbarten sich die kostbaren
Errungenschaften einer zwanzigjährigen Periode der Arbeit und
der Reformen . Treu bewahrt sahen wir die glorreichen Traditio¬
nen der alten Armee ; diese Pietät aber war kein Hinderniß für
die Förderung jedes berechtigten und gebotenen Fortschrittes , sie
eiferte im Gcgentheil Führer und Soldaten an , das Höchste zu
erstreben , um in geänderten Zeiten das ehrwürdige Banner
Oesterreichs hochzuhalten . Der Verlauf der diesjährigen Schluß¬
übungen hat den Völkern der Monarchie die erhebende Gewißheit
verschafft , daß das Bollwerk des Reiches ungebrochen und uner¬
schüttert geblieben ist , neben dem bunten , fesselnden Kriegsbilde
hat uns aber auch ein anderes Bild erhoben und erfreut . DaS
Bild der innigen Harmonie zwischen Heer und Volk . Freudig
bewegt war der Kaiser selbst Zeuge dieses herzlichen Verhältnisses ,das mit gleicher Deutlichkeit diesseits wie jenseits der Leitha zu
Tage trat ; freudig rühmt er diese Erfahrung in dem Handschrei¬
ben , mit welchem Herr v . Tisza aus Anlaß des Manöverschlusses
bedacht worden ist . Ihm selbst , dem rastlosen und selbstlosen
Herrscher » dem Vater seiner Soldaten , sprach der jubelnde Zu¬
ruf Tausender von der Treue , von dem Patriotismus und der
begeisterten Anhänglichkeit seiner Völker , und er sah die Treff¬
lichkeit seiner Truppen und erfuhr die Liebe der Nationen , welche
ihre Söhne opferwillig in die Reihe des Heeres senden , mit dem
sie sich Eins wissen wie mit ihrem erhabenen Monarchen !"

Belgier, .
Brüssel , 28 . Sept . Am 16 . Oktober sind die Gemeiude -

rathswahlen in Belgien vorzunehmen , denen von libe¬
raler Seite eine besonders große Bedeutung beigelegt
wird , weil nach der Verminderung des liberalen Ein¬
flusses in der Kammer und im Senate die Gemeinderaths¬
kollegien der größeren Orte noch die hauptsächlichste Stütze
des belgischen Liberalismus sind . Die Agitation für die
bevorstehenden Wahlen ist auch im vollen Gange , doch
haben die Liberalen zu keinem gemeinsamen Vorgehen ge
langen können ; vielmehr spielt der Streit um die Ver¬
fassungsänderung , der die liberalen Belgier .spaltet , auch
in die Bewegung für die Gemeinderathswahlen hinein .

— Der junge Cong, - Staat , so schreibt der Brüsseler
Korrespondent der „Allg . Ztg .

" , ist nach allen Berichten , welche
aus Mittelafrika zu uns gelangen , in einem stetigen Aufschwünge
begriffen . Der Handelsverkehr steigt von Monat zu Monat .
Gegen Ende dieses Jahres werden in den höheren Verwaltungs¬
stellen dieses Staates bedeutende Veränderungen vor sich gehen .Der Generalgouverneur Janssens , welcher dem Obersten de Win -
ton nachgefolgt war , wird von seinem Posten zurücktrcten Zu
seinem Nachfolger ist der derzeitige belgische Generalkonsul in
Köln , Hr , Ledeganck, ausersehen . Hr . Ledcganck gehört zu den
hervorragendsten Konsularbeamtcn Belgiens und hat früher als
Generalkonsul in Indien reiche Erfahrungen gesammelt . Die
Einführung einer besonderen Geldwährung für den Congo -Staat
darf gleichfalls als ein Zeichen seiner stetigen Entwicklung auf¬
gefaßt werden . Der Congo -Staat hat die Goldwährung ange¬
nommen , und zwar bestehen die geprägten Münzen ans goldenen
Zwanzig - Francs - Stücken , silbernen Fünf - , Zwei - und Ein -Francs -
Stückcn und kupfernen Zehn - und Fünf -Centimes - Stücken . Die
letzteren haben in der Mitte ein Loch , damit die Eingebornen sie



uack ihrer Sitte an einer Schnur um den Hals tragen können .

Die Gold - und Silbcrmünzcn tragen auf der Vorderseite das

Bildniß König Leopold 's I >. und auf der Rückseite das Wappen

des Congo -Staates mit der Aufschrift : 'prav . i! >t kr . gre « (Ar¬

beit und Fortschritt ) . Das Geld ist lediglich für den internen

Verkehr des Congo -Staates berechnet und gilt in den Staaten

des Lateinischen Münzbundcs als fremdes Geld . Auch die Congo -

Eisenbahn -Anlcihe tritt wieder in den Vordergrund , und die häu¬

figen Reisen des Königs nach London , wo derselbe wieder in

diesem Augenblicke weilt , werden mit dieser für die Zukunft des

jungen Staates so wichtigen Frage in Verbindung gebracht .

Frankreich.
Paris , 29 . Sept . Nach einer Mittheilung , die der

Minister des Auswärtigen im Kabinetsrathe gemacht

haben soll, könnte die Entscheidung bezüglich des Zwischen¬

falles an der deutsch - französischen Grenze erst in

nächster Woche erwartet werden , da es sich um die volle

Klarstellung einiger Punkte handle , in denen die fran¬

zösischen Aufstellungen über den Sachverhalt von den

deutschen abweichen . — Die Untersuchungsakten über den

Brand der Komischen Oper sind geschlossen. Der

Staatsanwalt beantragte auf Grund der Akten über die

Entstehungsursachen des Feuers in der Opera comique,

fünf Personen , darunter den Theaterdirektor und zwei

Feuerwehrmänner , vor das Zuchtpolizeigericht zu ver¬

weisen , weil diese durch Nachlässigkeit die Zerstörung des

Gebäudes und den Tod zahlreicher Personen herbeige¬

führt hätte « .
— Der französische Ministerpräsident Rouvier ist bekannt¬

lich zugleich der Chef des Finanzrefforts und der Finanzministcr

Rouvier muß den Ministerpräsidenten Rouvier über Wasser

halten . Ist der Premierminister Gegenstand der heftigsten An¬

griffe , weil er so wenig als irgend ein Anderer es versteht , allen

Leuten es recht zu machen , so hofft Rouvier in seiner zweiten

Eigenschaft als Finanzminister die Kammermehrheit für sich zu

gewinnen . Er bietet also seine Finanzkünste auf , um das B u d-

get so zu gestalten , daß es dem Verlangen der Kammer nach

Ersparnissen im Staatshaushalte einigermaßen entspricht . Auf

sein Zureden haben der Kriegs - und der Marineministcr ihre

Forderungen wesentlich ermäßigt , so daß das außerordentliche

Budget sehr verringert werden konnte. Aber die französischen

Radikalen sind schwer zu befriedigende Leute . Niemand hat

lauter und stürmischer als sie nach Ersparnissen im Staatshaus¬

halte verlangt und sie waren cs ja auch , die das Ministerium

Goblet zu Fall brachten , weil cs sein Budget mit den Forde¬

rungen der Gegenparteien nicht in Einklang zu bringen wußte ;

nun aber Rouvier im Einverständnisse mit seinen Kollegen wirk¬

lich bedeutende Ersparnisse herausgrrechnet hat und der Kammer

ein Budget Vorschlägen will , das dem Sparsamkeitstriebe der

Dcputirten Rechnung trägt , ist es wieder nicht recht . Die radi¬

kalen Blätter erklären es für unpatriotisch — den Patriotismus

haben sie bekanntlich in Alleinvacht genommen — . daß Rouvier

an den Budgets des Kriegsministers und des Marincministcrs

gespart habe . Die „Rüstung des Vaterlandes " müsse von Er -

sparnißrücksichten unberührt bleiben . Das sagen - die Leute in

dem Augenblick , wo eben erst acht bis zehn Millionen für das

Mobilmachungsspiel zum Fenster hinausgeworfen worden sind.

Der Kricgsminister sowohl wie sein Kollege vom Marinewesen

dürften recht gut wissen, wie groß die Abstriche sind , dir sie sich

an ihren Budgets gefallen lassen dürfen , und darüber werden sie

nickt hinausgehcn . Speziell der Kriegsminister entfaltet ja eine

Rührigkeit , die derjenigen Boulangcr 's nicht viel nachgibt . Den

Radikalen kommt es aber auch nur darauf an , Stimmung gegen
das Ministerium Rouvier zu machen und den Sturz desselben,
den sie in der bevorstehenden Kammertagung mit Sicherheit er¬

warten , vorzubcreiten . Diese Todtengräber jedes gemäßigt repu¬

blikanischen Ministeriums sind fleißig bei der Arbeit und zweifeln

nicht an dem Erfolg . In der That sieht Rouvier sich immer

stärker in 's Gedränge geschoben. Die prinzenfeindliche Stim¬

mung greift in den republikanischen Parteien um sich . Die

gemäßigten Republikaner zersplittern sich in Bezug auf die

Prinzenfrage und ein Theil von ihnen schwenkt in das Lager

der Radikalen über . So wird es immer zweifelhafter , ob Rou¬

vier für die Zukunft noch die Unterstützung der monarchistischen

Parteien in Anspruch nehmen kann oder ob er sich nicht gc-

nöthigt sieht , das Tischtuch zwischen sich und den Prinzen zu

zerschneiden .
Italien .

Rom , 29 . Sept . Die italienischen Bevollmächtigten

zur Verhandlung über den Handelsvertrag zwischen

Frankreich und Italien sind heute , wie aus Paris

gemeldet wird , vom Ministerpräsidenten Rouvier und dem

Minister des Auswärtigen empfangen worden .
— Ein schon seit langer Zeit in 's Auge gefaßter , aber nie zur

Realisirung gelangter Plan , die Machtvollkommenheiten des

Ministerpräsidiums zu regeln und der Staatsregicrung
jene einheitliche Leitung zu geben , deren sie so dringend bedarf ,

wurde nunmehr vom Ministerpräsidenten Crispi durchgeführt .

Mittelst Königl . Dekretes wurde nämlich die Errichtung einer

eigenen Kanzlei , eines besonderen Amtes für das Ministerpräsi¬

dium angeordnet , welches die beständige Verbindung des Mini¬

sterpräsidenten mit seinen übrigen Kollegen aufrecht zu erhalten ,
denselben über alle Vorkommnisse zu unterrichten haben wird .

Alle von den verschiedenen Ministerien erlassenen Verordnungen ,

die zur Königl . Unterschrift bestimmten Akten u . s. w . werden

von nun an durch die Hände des Ministerpräsidenten gehen ,

welcher dieselben zu prüfen , zu revidiren und mit seiner Zustim¬

mung zu versehen haben wird . Die Kanzlei des Ministerpräsi -

diums hat ferner die Aufgabe , den Chef der Regierung über alle

besonderen politischen Vorkommnisse , über die Manifestationen der

öffentlichen Meinung und die Urtheile und Mittheilungen der einhei¬

mischen und der fremden Presse zu informiren , um denselben so in

die Lage zu setzen , von allen sich auf die Staatsverwaltung be¬

ziehenden und dieselbe interessirenden Vorkommnissen unterrichtet

zu sein . Die Errichtung dieser besonderen Abtheilung für das

Ministerpräsidium wurde allenthalben mit Befriedigung ausge¬
nommen . Es wird dadurch dem Uebelstande ein Ziel gesetzt, daß

oft die einzelnen Minister Beschlüsse faßten und Verordnungen

erließen , von denen der Ministerpräsident , das Haupt der Regie¬

rung , keine Kenntniß erhielt , obwohl er für dieselben die Ver¬

antwortung mit zu tragen hatte .
— In Italien hat die Berurtheilung zweier italienischer Re¬

dakteure vom „Corriere Tunisiano " durch das Korreklionstribunal

in Tunis sehr verstimmt , namentlich wegen des Umstandes ,

daß kein Advokat die Vertheidigung der Angeklagten zu unter¬

nehmen bereit gewesen ist. Die „Tribuns " , welcher man am

wenigsten Franzosenseindschaft vorwerfen darf , sieht sich zu fol-

! gendcr Bemerkung veranlaß : : „Wir haben keinen Grund , uns

! zu Verthcidigern des „Corriere Tunisiano " aufzuwcrfen . Aber

§ gleichzeitig erklären wir , daß jene Herren Advokaten von Tunis ,

j welche sich geweigert haben , an die Barre zu treten und zu thun ,

was eine Pflicht für sie war , unwertb sind , die Toga zu tragen .

Wir sagen ferner , daß , wenn die Nachricht richtig ist , daß das

tunisische Tribunal Personen ohne Vertheidigung vcrurtheilt hat ,

dasselbe das Gesetz verletzt hat und sein Spruch null und nichtig

ist. Schließlich bemerken wir , daß , wenn in Tunis unter fran¬

zösischem Protektorat die Gerechtigkeit in dieser Weise gepflegt

wird , jene italienischen Ansiedler , welche die Rückkehr zum Shstem

der Kapitulationen verlangen , nicht ein - , sondern hundertmal

Recht haben . Wir selber von der „ Tribuna "
, die wir nicht vor -

nrtheilsvoller Abneigungen gegen Frankreich verdächtigt werden

können und uns ganz wohl erinnern , daß wir unsere Regierung

dazu gedrängt haben , dem in Tunis vollzogenen Wechsel zuzu¬

stimmen , würden nicht einen Augenblick zögern , vor ähnlichen

Beispielen das Bestreben unserer Kolonie zu unterstützen .
"

Spanien .
Madrid , 29 . Sept . Die Königin - Regen tin ist von

ihrer Rundreise vorgestern wieder hier eingetrofsen . Die

Bevölkerung bereitete der Königin einen lebhaften Em¬

pfang . — Wie man der „Agence Havas " von hier be¬

richtet , hat der Gesandte der Vereinigten Staaten bei

der spanischen Regierung eine Note überreicht , in welcher

gegen die Verfolgung - der protestantischen Missionen auf
den Karolinen protestirt und Spanien daran erinnert

wird , daß cs gegen die Anerkennung seiner Souveränetät

versprochen hat , die protestantischen Missionen zu achten .

Großbritannien .
London , 29 . Sept . Der bekannte radikale Abgeordnete

Jesse Collings , dessen Name durch den Sturz des

Ministeriums Gladstone bekannt geworden ist , hebt in

einem Schreiben hervor , daß die Erörterung der irischen

Frage vor dem Volke jetzt nothwendiger sei als je.

„Die wilden Aeußernngen der Gladstonianischen Redner ,

so historisch wahr sie sind , haben keine Anwendung auf
die Jetztzeit und es wird bei ihnen die Gesetzgebung der

letzten Jahrzehnte völlig ignorirt . Die Unionisten treten

nur dem unheilvollen Plane Gladstone 's entgegen , einem

Plane , welcher nichts beilegen , sondern nur der Anfang
neuer Störungen sein würde , deren Ende Lostrennung
oder Bürgerkrieg ist .

"

— Wie in Kürze schon gemeldet , ist im Indischen Amte eine

Depesche des Vizekönigs von Indien eingegangen , der zufolge

der Nizam von Hciderabad an Letzteren ein höchst wich¬

tiges Schreiben gerichtet hat . Der Nizam sagt in diesem Briefe ,

er habe seit geraumer Zeit bemerkt , daß die Einkünfte Indiens

wenig Zunahme bekunden , während die Ausgaben stetig im Wach¬

sen seien , und er habe ermittelt , daß letztere Thatsache lediglich

den großen Summen zuzuschreiben sei , die der besseren Verthei¬

digung der indischen Grenze , welche durch das aggressive Vor¬

dringen Rußlands in Mittelasien nothwcndig gemacht werde ,

gewidmet werden . Der Herrscher von Heidcrabad drückt alsdann

die Ueberzeugung aus , daß ganz Indien von diesen Maßnahmen

für feine Sicherheit gegen einen Angriff von außen Vorthcil

ziehe und darum fühle er „als der älteste Bundesgenosse der

Engländer in Indien " , daß cs ihm obliege , in irgendeiner offe¬

nen Weise zu zeigen , daß die Interessen aller Einwohner In¬

diens , britischer wie eingeborener , in dieser Frage der Grenzver -

theidigung gegen russische Aggression identisch sind . Er biete

folglich der Regierung der Könin -Kaiserin durch Ihrer Majestät

Vertreter , denVizekönig , als freieSchenkungdenBeitragvonMLakhs
Rupien (200,000 Pfd . St ) jährlich für zwei Jahre an , welche

Summe den Zwecken der Förderung der militärischen Verthei¬

digung der nordwestlichen Grenze gewidmet werden soll . Zum

Schluß erklärt der Nizam freimüthig , daß sein Geldbeitrag nur

für die Zeit des Friedens und der Vorbereitung bestimmt sei.

Wenn aber die Stunde des Kampfes mit irgendeinem Eindring¬

ling in Indien erscheine, „ könne England auf seinen Degen zäh¬

len "
. Indessen scheinen doch nicht alle indischen Fürsten von der

opferwilligen Loyalität des Nizam von Heidcrabad zu sein.

Rußland .
St . Petersburg , 29 . Sept . Die „N . Petersb . Börsen¬

zeitung " sagt , das diesjährige Defizit des Budgets sei

durch die letzte innere Anleihe deckbar und eine neue äußere

Anleihe daher nicht durchaus , erforderlich . Die Gerüchte
über Versuche , eine neue Anleihe in Paris aufzu¬

nehmen , hätten lediglich thatsächlich zur Unterlage , daß

die Reichsbank ihre Werthpapiere vortheilhaft zu begeben

geneigt sei. Serbien .
Belgrad , 29 . Sept . Die Skupschtinawahlen ver¬

laufen in bester Ordnung . Bis jetzt sind gegen 120

Wahlergebnisse bekannt . Sämmtliche Gewählte sind An¬

hänger der vereinigten Regierungspartei , ausgenommen

fünf bis sechs Parteilose . In
' sechs Orten wurde die

Wahl verschoben , außerdem sind zwei bis drei Stich¬

wahlen nothwendig . Etwa 30 Wahlergebnisse stehen

noch aus .
Türkei .

Konstantinopel , 29 . Sept . Von der Absendung einer

neuen Note der Pforte nach St . Petersburg , von der

einige Blätter berichten , ist noch nichts bekannt . Es wird

daher vermuthet , daß die Pforte mit der telegraphischen

Ankündigung der Note zunächst einen Sondirungsversuch

beabsichtigte . — Gegenüber den immer wieder vorkom¬

menden Gerüchten über beunruhigende Vorgänge in

Maccdonien wird der „ Polit . Korresp . " von hier auf
Grund verläßlicher , aus Makedonien eingelangter Berichte
in bestimmtester Weise versichert , daß daselbst vollständige

Ruhe herrsche und in letzter Zeit nichts vorgekommen

sei, was zu der Entstehung der erwähnten Gerüchte hätte

Veranlassung geben können . — Mit Bezug auf die in der

Presse auftauchenden Meldungen von Beunruhigung der

serbischen oder montenegrinischen Grenze durch

albanesische Stämme , sowie von der Weigerung der letz¬
teren , die montenegrinische Grenzregnlirung anzuerkennen ,
wird aus der gleichen Quelle mitgetheilt , daß mit Aus¬

nahme ganz bedeutungsloser Vorfälle , wie sie eine stän¬

dige Erscheinung in jenen Gegenden zu allen Zeiten bilden .

seit Monaten nichts Bedenkliches sich zugetragen habe
und daß alle Aussicht vorhanden sei , die Angelegenheit
der Grenzregnlirung mit Montenegro binnen Kurzem ihrer

endgiltigen Erledigung zuzuführen .

Heitungsstimmen .
Zu dem Geburtstage Ihrer Majestät der Kaiserin

schreibt die „ 8 a n d e s z c i t u n g für E l s a ß - 8 o t h r i n g e n "
;

„ Kaiserin Augusta feiert morgen , den 30 . September , in Baden -

Baden ihren 76. Geburtstag . Das deutsche Volk wird sich an

diesem Tage zu den aufrichtigsten Glückwünschen für feine allver¬

ehrte Kaiserin vereinigen , in welcher es ein Verbild edelster Weib¬

lichkeit und stets aufopfernder bilfsbereiter Mildherzigkeit bewun¬

dert . Ihre Majestät die Kaiserin hat die Freude , wie stets so

auch diesmal , ihren Geburtstag an der Seite des Kaisers , ihres

erhabenen Gemahls , feiern zu können , welcher sich zu diesem

Zwecke am Sonntag nach Baden - Baden begeben hat . Einen

Schatten auf das Fest wirft die diesmalige Abwesenheit des Kron¬

prinzen . dem es wegen seines Gesundheitszustandes nicht ver¬

gönnt ist , seine Glückwünsche der geliebten Mutter persönlich dar¬

zubringen . Möchte der hohen Frau in ihrem neuen Lebensjahre

beschicken sein , recht bald wieder ihren Sohn in voller Gesund¬

heit zu sehen . Die letzten Mitthcilungen über das Befinden Sr .

Kaiserl . und Königl . Hoheit des Kronprinzen geben der Hoff¬

nung neue Nahrung , daß dem mütterlichen Herzen der Kaiserin

die bange Sorge um dys Wohl des Sohnes bald genommen
werden wird . Möchte Ihre Majestät aber auch selbst ans den

Heilquellen von Baden - Baden neue Kraft und Gesundheit schöpfen

und sich noch lange der liebenden Verehrung erfreuen , welche ihr

von Kindern und Kindeskindcrn , sowie von dem ganzen deutschen

Volke wie stets so auch besonders an diesem Tage dargebracht wird ."

Die „ P o st " sagt in ihrem dem Gcburtsfeste der Kaiserin ge¬

widmeten Artikel : „An dem Tage , an welchem sie heute vor 76

Jahren in Weimar das Licht der Welt erblickt hatte — es war

ein Lickt , das ihre Wiege umstrahlte , ein Leuchten von den

Stirnen , ans den Herzen großer Menschen und großer Geister ,

von denen Strahlen auch durch ihr ganzes Leben sie begleitet

haben — von diesem Tage an bis heute - — welch ein großes

Stück ErdenwcgeS , welch eine Wandlung der Zeiten und Ge¬

danken , welch ein Arbeiten an sich in Prüfung und in Kampf !

An den Kroncnwivfcln der höchsten Bäume schüttelt der Sturm

am heftigsten . Die Gemahlin Kaiser Wilhelms war keinem

Kampfe ausgewichen , sie hielt das Haupt den Stürmen hin ,

welche Gott über sie und die Ihren sandte , sic beugte das Haupt

in christlicher Ergebenheit , aber ihr Muth blieb ungebrochen .

Mit diesem Disziplingefühl der Krone , mit dieser Tapferkeit der

Seele gab sie sich den Ideen , den Anforderungen einer für sie

neuen Zeit hin . Keiner ward ihr fremd und Jedem wurde sie

gerecht . Uebcrall war sie am Platze , wo eben dieser Platz war ,

überall im Dienste der Disziplin des Gedankens und seiner

letzten Konsequenzen . Kaiserin Augusta war auf jeden Appell der

Zeit zur Stelle . Der Grundzug im geistigen Wesen unserer

Kaiserin ist eine starke Weiblichkeit — ein Grundzug . der oft miß¬

deutet wird , weil er nicht verstanden wurde — einer Weiblichkeit

freilich , die alles Schwächliche , Halbe , Unentschiedene von sich

wies , einer Weiblichkeit , die im höchsten Bewußtfein der Würde

der Frau gipfelte . Im Glanze der Krone , im Festhalten an

einer großen Repräsentation hob sie in der Kaiserin die Frau ,

zeigte sie an höchster Thronstelle , wie hoch die Würde der Frau

zu halten sei , wie deren Achtung vor sich und durch Andere der

Haltepunkt für das Familienleben und in diesem für den Staat

sei . Zucht und Sitte , wo diese im Hanse eines Kriegers fehlen ,

wie wäre man berechtigt , sic vom Hause eines Bürgers zu for¬

dern ! Die Kaiserin hielt diesen Grundsatz durch ihr ganzes Leben

fest. Aber die Würde der Frau , die sich in ihrer Stellung und

Geltung kundgibt , sie muß verdient werden durch die That . Und

wo diese That zu suchen sei, wo der Platz der modernen Frau in

dem heißen Kampfe der Ideen und Interessen sei , das hat die

Kaiserin ihrem Geschlechte gezeigt , darin ward sie zur Lehrerin

desselben , indem sie die Frauen auf jene Liebe verwies , für die

Christus den Menschen ein Blutzeuge geworden ist, daß sic allen

Erdgeborenen unter einander theilhaftig wurde — jener Liebe,

die alle Gegensätze versöhnt , deren Hand sich auf die Wunden

legt , welche das Schwert geschlagen , die sich tröstend , crmutbigcnd ,

helfend herabbeugt zu Denen , die unter der Wucht des sozialen

Elendes zu erliegen drohen — zu den Armen und Elenden .

Der aus Anlaß des Vorfalls an der deutsch- französischen

Grenze von französischen Blättern ausgesprochenen Mahnung

gegenüber , daß Deutschland , wenn ihm wirklich die Erhaltung

des Weltfriedens am Herzen liege , die Grenzitbcrwachung nicht

Persönlichkeiten übertragen möge , die entweder aus Ucbcrcifer

oder in Folge mißverständlicher Auffassung der ihnen gegebenen

Anweisungen Streitfälle auf Streitfälle häuften , erklärt die

„M agdcburgische Zeitung " die Frage für vielleicht nicht

unberechtigt , ob diese Mahnung auch an die richtige Adresse ge¬

richtet ist und ob es nicht nützlicher sein würde , wenn die franzö¬

sische Presse dieselbe vielmehr der ihr viel naher stehenden franzö¬

sischen Regierung an 's Herz legen wollte . Von dem vorliegenden

noch der Aufklärung bedürfenden Aalle könne hier ganz abge¬

sehen werden , wohl aber sei auf die Schnebele -Frage hinzuweiscn ,

die in Frankreich bedauerlicher Weise ganz in Vergessenheit ge -

rathcn zu sein scheine. „Wenn jetzt," heißt es weiter , „ wirklich

ein einfacher Soldat in Folge eines bedauernswerthen Jrrthums

einen Franzosen getödtet und einen anderen verwundet haben

sollte , wie kann dieser Fall überhaupt in Vergleich gestellt wer¬

den mit dem schmählichen und frivolen Treiben des Herrn Schuc -

bele sen . , der bei reiflicher Ucberlcgung nicht nur im Einver -

ständniß , sondern in direktem Aufträge seiner Regierung seine

amtliche Stellung benutzt hat , um hochverräthcriscbe Umtriebe

gegen das Deutsche Reich anzuzetteln ? Nicht an der deutschen ,

sondern an der französischen Regierung wird es liegen , ernstlich

für die Herstellung anderer Zustände in den Grenzbezirkcn Sorge

zu tragen . Erst dann wird man hoffen können , einer Zeit ent¬

gegen zu gehen , w « nicht jeder Zwischenfall eine Stimmung her-

vorruft , als ob man am Vorabend kriegerischer Verwickelungen

stände .
"

„Russenschrcckcn m Ostindien " überschrcibt die „Elber¬

feld e r Zeitung
" einen Artikel , in welchem sie ausführt , daß

das Anerbieten einer Geldhilfe von Seiten des Nizam von Hy¬

derabad gegen einen russischen Angriff in England wie ein Don¬

nerschlag wirken müsse. „In Indien, " so heißt es in dem Artikel ,

„ wird also der russische Vormarsch in Centralasien nicht nur

beobachtet , sondern mit seinen möglichen Einwirkungen auf die

indischen Verhältnisse bereits besprochen ; ein indischer Basallen -

sürst wagt es , für die Vertheidigung des Reiches gegen den

nordwestlichen Angriff seine Geldmittel und sich selbst zur Ver¬

fügung zu stellen . Das Anerbieten wird ja ehrlich gemeint sein ;

wahrscheinlich erwartet v »n einem Umstürze der Verhältnisse

der anglo -indischc Großvasall für sich nichts Gutes ; zum



Vergnügen stellt sicher ein indischer Fürst nicht acht Millionen
Mark zur Verfügung . Auf der anderen Seite aber zeigt
doch jenes Anerbieten eine starke Erschütterung in dem mo¬
ralischen Ansehen Englands auf der vorderindischen Halbinsel-
Diese Herrschaft galt sonst für unerschütterlich ; jeder Angriff auf
dieselbe für völlig aussichtslos . Zum mindesten seit dem ge¬
scheiterten Aufstande von 1857 . Der russische Vormarsch in
Centralasien bat das geändert. Jetzt erblicken die Hindus für
den Bestand der englischen Herrschaft in ihrem Lande eine er¬
kennbare Gefahr . Einige , wie der Nizam von Hyderabad, mit
mit Besorgnissen, dafür Andere sicher mit Hoffnung und Freude.
In den Zeitungen der Eingeborenen ist diese russische Möglichkeit
längst besprochen worden , dem Bolkscharakter gemäß ohne Sym¬
pathie oder Antipathie mit nüchterner Erwägung der Machtver-
hältnisse . Jetzt wirft der wahrscheinlich mächtigste der indischen
Vasallenfürstcn, ein Herr von 4000 Ouadratmeilen und neun
Millionen Einwohnern , diese Frage offiziell auf .

"

Hroszher -zogLHurn Waden.
Karlsruhe , den 30 . September.

Gestern Abend waren bei Ihren Majestäten dem Kaiser
und der Kaiserin zum Thee versammelt : Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin ,
der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin , Seme
Majestät der König der Belgier, Seine Königliche Hoheit
der Großherzog von Sachsen , Seine Königliche Hoheit
der Prinz Heinrich von Preußen, Seine Hoheit der Fürst
von Hohenzollern , Seine Großherzogliche Hoheit der
Prinz Ludwig Wilhelm und Seine Hoheit der Prinz
Karl von Hohenzollern .

Heute , als am Geburtstag Ihrer Majestät der Kaiserin
Augusta . erschienen die sämmtlichen Höchsten Herrschaften
sowie Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin von
Brasilien zwischen 11 und 12 Uhr zur Beglückwünschung
bei Ihren Kaiserlichen Majestäten .

Um 1 Uhr fand ein Dejeuner zu Ehren der Brasilia¬
nischen Majestäten bei dest Großherzoglichen Herrschaften
im Großherzoglichen Schlosse zu Baden statt und um
halb 6 Uhr versammelten Sich die sämmtlichen in Baden-
Baden anwesenden Höchsten und Hohen Herrschaften zur
Familientafel bei Ihren Kaiserlichen Majestäten .

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog von Hessen
lraf heute Nachmittag gegen 4 Uhr mit Ihrer Groß¬
herzoglichen Hoheit der Prinzessin Irene in Baden-Baden
ein, wurde von dem Großherzog und dem Prinzen Heinrich
von Preußen am Bahnhofe daselbst empfangen und zum
Großherzoglichen Schlosse geleitet . Der Großherzog von
Hessen und Prinzessin Irene nahmen an der Familien-
täfel bei Ihren Kaiserlichen Majestäten Theil.

* (Anläßlich d es G eb ur t s f est e s Ihrer Majestät
der Kaiserin ) baden die staatlichen und städtischen Gebäude
heute Flaggenschmuck angelegt. Die Wachen sind im Helmbusch
aufgezogen .

* ^Konzert . ) Wir verfehlen nicht , auf das morgen Abend
im großen Muscumssaale stattfiudende „ Konzert Nast " hinzu-
weisen . In demselben werden Herr Hofoperudirektor Mottl ,
Frl . Mailhac und Herr Oberländer , Herr Kapellmeister Bopp
nnd Adele und Karl Nast Mitwirken ; das Programm ist sorg¬
fältig zusammengesetzt .

(ü ( Schwurgericht . ) Dritter Fall . Anklage gegen den
ledigen , 24 Jahre alten Maurer Heinrich Antritter von
Sulzfeld wegen Meineids und gegen den 21 Jahre alten Stein¬
hauer Johann Antritt er sowie den 30 Jahre alten verheira-
theten Steinhauer Martin Friedrich Antritter von da wegen
Anstiftung hiezu . Von Seiten der Großh . Staatsanwaltschaft
wurde Bejahung der im Sinne der Anklage betreffs sämmtlicher
drei Angeklagten gestellten Schuldfrage beantragt ; für Heinrich
Antritter plaidirtc Rechtsanwalt Or. Binz , für die beiden ande¬
ren Angeklagten Rechtsanwalt Ludwig hier auf Freisprechung.
Die Geschworenen bejahten die Schuld frage bezüglich des Hein¬
rich Antritter und verneinten sic bezügjich der beiden anderen
Angeklagten . Der Gerichtshof vcrurtbeilte darauf den Heinrich
Antritter zu einer Zuchthausstrafe von 1 Jahr 3 Monaten , ab
züglich der Untersuchungshaft, und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 5 Jahre , unter gjeichzeitiger Aberkennung der
Fähigkeit , als Zeuge oder Sachverständiger vernommen werden
zu können ; Johann und Martin Friedrich Antritter wurden frei'
gesprochen . — Vierter Fall . Anklage gegen den 32 Jahre
alten verheiratheten Vergolder Daniel Einig von Ettlingen
wegen betrüglichen Bankerutts Die Verthcidigung lag in den
Händen des Rechtsanwalts De . Blum , während die Staats¬
anwaltschaft Herr Referendär Töltcr vertrat . Letzterer beantragte
Beladung der Schuldfrage und stellte die Zubilligung mildernder
Umstände dem Ermessen der Geschworenen anheim ; der Verthei-
diger plaidirte für Zubilligung solcher und für Verneinung der
Schuldfrage betreffs zweier Fälle . Auf den Wahrspruch der Ge-
schwornen hin erfolgte durch den Gerichtshof die Verurtheilung
des Angeklagten wegen unter mildernden Umständen verübten
betrüglichen Bankerutts zu einer Gefängnißstrafe von 1 Jahr ,
unter Anrechnung der Untersuchungshaft. — Fünfter Fall . An¬
klage gegen den 51 Jahre alten verheiratheten Gemeindcrechuer
Wilhelm Friedrich Müller von Leopoldshafen wegen Unter¬
schlagung im Amte. Herr erster Staatsanwalt Fieser beantragte
Bejahung der Schuldfrage im Sinne der Anklage , die Zubilli¬
gung mildernder Umstände den Geschworenen anheimstellcnd .
Der Verthcidiger, Herr Rechtsanwalt l ' r . Binz , bat um die Zu¬
billigung mildernder Umstände . Die Geschworenen bejahten so¬
wohl die eine wie die andere Frage , worauf der Angeklagte zu
einer Gefängnißstrafe von 1 Jahr und zum Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf 3 Jahre verurthcilt wurde.

c Bade «, 29 . Sept . (B ü r g e r a u s s ch u ß .) Auf der Ta¬
gesordnung der heute Vormittag stattgefundenen Sitzung des
Bürgerausschuffes standen zwei Gegenstände : die Anlage einer
Berbindungsstraßc von der Leopold - Straße nach der Wetzel-
Straße und die Aenderung der Statuten der städtischen Spar¬
kasse . Der Antrag des Stadtralhes : „der Bürgerausschuß wolle
zur Ausführung eines Straßenzuges von der Leopold - Straße
nach der Wetzel- Straße im Kostenvoranschlage von 21,572 M . ,
und zur Bestreitung des Bauaufwandes aus Anlehensmitteln,
vorbehaltlich der Staalsgenehmigung die Zustimmung zu erthei -
len , wurde nach kurzer Debatte einstimmig angenommen. Dieser
Beschluß des Bürgerausschuffes ist für die Erweiterung unserer
Stadt von großer Tragweite , denn durch die Herstellung dieser

Vcrbindungsstraße, welcher oberhalb später ein weiterer Straßen¬
zug nach der Schloßstraße folgen dürfte, wird ein neuer, schöner
Stadttheil erschlaffen . Dürfte auch das dortige Bauterrain bei
der Schönheit seiner Lage vielfach zum Bau von Villen verwen¬
det werden , so besteht doch die Hoffnung . daß dort Gebäude er¬
stellt werden , welche Wohnungen von kleinerem Umfange und zu
mäßigerem Preise enthalten, an welchen hier jetzt ein so fühlbarer
Mangel ist .

Der stadträthliche Antrag betreffs der Aenderung der Statuten
der städtischen Sparkaffe wurde ebenfalls einstimmig angenommen.
Die Aenderungcn sind folgende ; Es wird künftighin in das Er¬
messen der Sparkasscnkommissiongelegt , Liegenschaften in Ge¬
schäftslagen hiesiger Städte bis zu 60 Proz . zu beleihen . Durch
die bisherige strenge Einhaltung der Vorschrift, welche der Spar¬
kassenkommission nur ermöglichte , Darleihen gegen erstes Unter¬
pfand in Liegenschaften , wobei der Werth der Uutcrpfandsobjekte
den Betrag des Darlehens doppelt decken mußte , zu gewähren,
waren der Sparkasse oft die besten Gelegenheiten zur Kapital¬
anlage entzogen . Der § 11 der Satzungen wird dabin geändert,
daß die Schließung der Sparkasse während des ganzen Monats
Dezember , welche die verschiedenartigsten Nachtheile gezeigt hat ,
wegfällt. Weiter wird der 8 9 Abs . 1 dahin abgeändert , daß es
in das Ermessen der Sparkassenkommission gestellt wird , die
Zahl der Tage und der Stunden , während welcher Einlagen bei
der Sparkasse in Empfang genommen werden , festzusetzen. Die
bisherigen zwei Nachmittage mit je 3 Stunden per Woche zur
Empfangnahme von Einlagen haben sich als unzureichend er¬
wiesen . Die Sparkaffenkommission hat in Aussicht genommen,
vorerst drei Tage in der Woche mit je 3 Stunden festzusetzcn

<5 Achern , 29 . Sept . (Rennen .) Seit einer Reihe von Jahren
werden vom hiesigen Nennvcrcin Rennen auf den Rötzer Wiesen
veranstaltet , an denen sich nicht nur Landwirthe des Bezirks,
sondern auch badische Landwirthe überhaupt mit ihren Pferden
bctheiligen können . Die diesjährigen fanden am Sonntag statt
und hatten sich , vom schönsten Wetter begünstigt , eines sehr-
starken Besuches zu erfreuen . Die Pferde , welche auf der Renn¬
bahn erschienen , kamen aus den Bezirken Achern , Baden , Bühl ,
Kehl und Oberkirch . Der Verlauf der Rennen war ein guter .
Es wurden 6 Rennen abgehaltcn , an denen 34 Pferde theil-
nahmen. Preise kamen nach Mösbach , Erlach , Ulm , Waldsfeld ,
Sasbachried , Baden , Odclshofen und Ottersweier .

Verschiedenes .
* Berlin , 28 . Sept . (Das orieutalisch e Semi nar

in Berlin ) wird am Dienstag den 18 . Oktober eröffnet wer¬
den . Von den Lehrern , welche für den wissenschaftlichen Unter¬
richt in den Sprachen berufen wurden , befinden sich die Herren
l >r. Lange (Japanisch ) , De . Reich (Hindostanisch ) , Andreas ( Per¬
sisch und Türkisch ) und Missionsinspcktor Büttner (Suaheli ) be¬
reits in Berlin . Auf der Reise nach dort befinden sich Arendt
aus Peking und Ui-, Hartmann aus Beirut in Kleinasien , der
Elftere zum Lehrer für das Chinesische, der Letztere für das Ara¬
bische und Türkische ernannt . Der Scheik , welchen der Khedive
von Egypten zu den praktischen Uebungcn im Arabischen em¬
pfohlen hat , ist nach eingetroffener Meldung ebenfalls bereits
abgereist . Da derselbe des Deutschen nicht mächtig ist , so sind
die Konsuln unterwegs angewiesen , sich seiner anzunehmen ; auch
in Berlin wird ihm ein des Arabischen Kundiger zur Seite ge¬
stellt werden . Die Anmeldungen für den Unterricht haben sich
in letzter Zeit bedeutend gesteigert ; sie sind auf über 100 ange¬
wachsen . Allein für das Arabische erfolgten die Anmeldungen
so zahlreich , daß von vornherein die Einrichtung von mehr als
einem Kursus nöthig werden dürfte, da die Zahl der Theilnehmer
eines solchen in der Regel nicht mehr als 12 betragen soll . Be¬
sondere Sorgfalt wird auf die Einrichtung der Bibliothek des
Seminars verwandt , für welche in dem Etat an außerordent¬
lichen und ordentlichen Ausgaben über 20,000 Mark ausgcworfen
sind . Wie es heißt , ist bereits ein Orientalist aus Marburg als
Bibliothekar nach Berlin berufen .

>V . Oppeln , 29 . Sept . ( Schwurgericht . ) Nach zwei¬
tägiger Verhandlung vor dem hiesigen Schwurgerichte wurde
gestern die Müllersfrau Louise Holzbrecher , welche beschuldigt
war , im Juli 1885 ihren Mann vergiftet zu haben , frcigesprochcn;
durch ein früheres Urtheil war dieselbe zum Tode verurthcilt
worden ; dieses Urtheil hatte jedoch das Reichsgericht eines Form¬
fehlers wegen aufgehoben . Die Angeklagte wurde sofort aus der
Haft entlassen .

5V . Wiesbaden , 30 . <? ept . fTcl. j ( Geheimrath Pro¬
se s s o r Oi- v . Langenbcck ) , der berühmte Chirurg , ist ge¬
storben . (Bernhard v . Langenbeck war am 9. November 1810 zu
Hannover geboren , studirte in Göttingen und habitilirte sich dort
im Jahre 1838 als Privatdocent der Physiologie , gleichzeitig als
praktischer Chirurg wirkend . 1842 wurde er als Professor der
Chirurgie nach Kiel und 1848 nach Berlin berufen . Er schuf
sich seinen Ruhm hauptsächlich in der operativen Chirurgie und
machte sich um die Kricgschirurgie (als preußischer Generalarzt )
hochverdient . Auch als Herausgeber des „ Archivs für klinische
Chirurgie " (mit Billroth und Gurlt zusammen ) wirkte er sehr-
verdienstvoll . Seit dem Jahre 1882 lebte er im Ruhestande in
Wiesbaden . )

— St . Petersburg , 26 . Sept . (Der Bau der Bahn )
von Tomsk nach Irkutsk (Sibirien ) bildet , den „R . W .

" zufolge,
das Hauptgesprächsthema in Tomsk. Das Projekt geht seiner
Realisirung entgegen . Graf Jgnatieff , Generalgouverneur von
Ostsibirien, hat die Duma von Tomsk aufgefordert , einen Platz
für den Bahnhof zu bezeichnen. Es sind zwölf Ingenieure dorr
eingetroffcn , die in drei Richtungen an die Vorarbeiten bis
Atschinsk gegangen sind . Sie müssen noch in diesem Jahre da¬
mit fertig werden . Graf Jgnatieff hofft , daß die Erdarbeiten
auf dieser Strecke im nächsten Jahre beendet sein werden ; um
dieselbe Zeit sollen auch die Tracirungsarbeiten bis JrkutZk fort -
geführt sein , so daß die ganze Linie , wenn keine besonderen
Schwierigkeiten entstehen, in etwa 4 Jahren beendet sein könnte .
Die Bahn wird von der Regierung gebaut .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 30 . Sept. Die „ Post " sagt in einer Bespre¬
chung der russischen Preßangriffe ans die von Italic »
vollzogene Annäherung an die Centralmächte: Wenn
Deutschland einen Einfluß auf seine Freunde übt , so übt
es ihn im Sinne der Erhaltung des Friedens , nur da¬
hin zielen alle seine Rathschläge. Wir zweifeln nicht an
der Versicherung , daß der amtlichen russischen Politik
ebenfalls die Bewahrung des Friedens am Herzen liegt
und daß sie auf friedlichen Wegen zu ihren Zielen zn
gelangen bestrebt ist. Wenn dies sich aber so verhält ,
so sehen wir nicht ein , welchen Anlaß die russische Politik
haben könnte, die Annäherung Italiens an Deutschland
mit scheelen Blicken zu verfolgen.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 2 . Oklbr. 104. Ab . -Vorst . : „Ter Freischütz "

, ro¬
mantische Oper in 3 Aufzügen von Friede. Kind . Musik von
K . M . von Weber. Anfang 6 Uhr .

In Baden : Samstag . 1 . Okt . 14 . Borst, außer Abonncm. :
„Relegirte Studenten " , Lustspiel in 4.Akten von Roderich Bc-
nedix . Anfang 6 '

2 Uhr.

Karlsruhe . Auszug aus dem Standesbuch -Register .
Geburt . 29. Sept . Johann August , V . : Traugott Schoch ,

Schriftsetzer.
Eheaufgebotc . 30 . Sept . Josef Ströbel von Schwei¬

gern , Maurer hier , mit Emilie Laxgang von Arnbach. — Frie¬
drich Bolanz von Obcrweiler, Metzger hier , mit Karoline Lcpp
von Münzesheim.

Todesfälle . 29 . Sept . Anton Hauenstcin , ledig , Bäcker,
22 I . — 30 . Sept . Louise Fleig, ledig, 18 I .

Witterullgsbeobachtungeu der Metrorolog . Statt » , Karlsruhe.

September Barom
MIN Therm .

in 6.
Abfol.
Anrcht.

Relativ,
Feuchtiu- Wind . Himmel .
seit in O/g

29 Nachts 9 U. 740 3 66 67 93 SW klar
30 , Mrgs. 7U ») 7426 -i- 28 50 89 N s . bew .
30 Mtt «8. 2U. 745 -2 s 11 0 76 77 SW bedeckt' ) Reif .

Wasserstand des Rheins . Maxau , 30 . Sept . , MrgS . 8,18 « ,
gefallen 3 cm.

Wetterkarte vom 30 . September, Morgens 8 Uhr .

kael »

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

» om 30. September 1887.
StaatSpapiere . ! Bahuaktie «

4°/, Deutsche Reichs - Staatsbahn
anleih - 106.65 Lombarden

4°/, Preuß . Kons . 106.45 Galizier
4 7» Baden in fl. 103.40 Elbthal
4' /, „ inM . 104.95 Mecklenburger
Ocsterr. Goldrente 91 .30 Hess .Ludwigsba

„ Silberr . 66 30 Lübeck-Bü
4°/» Ungar. Goldr . 80.90 Gotthard

henH

1877r Russen
1880r „
11- Orientanleihe
Italiener compt .
Egyptcr
Spanier
5"/, Serben

Banken .
Kreditaktien
Disk»nto -Kom-

mandit
Basler Banker

I88 -/4
73 -/,

176 .5»
143 ' /,

136.90
>N —
. 159 .80
105 .40

96.20 Wechsel und Torrcn
80.30 Wechsel a. Amstd . 168.55
54 .60 ^ . „ London 20.42
97.90 ! . , Paris 80.33
74.80 „ . Wien 162.37
67 .30 Napoleonsd'or 16 .13
77 .30 Privatdiskonto 2- 4

Bad . Zuckerfabrik — .—
228' /, Alkali Westereg . —.—

Nachbörse
228' /,
188' ,

741 ,
196.70 Kreditaktien
156.80 Staatsbahu

DarmstädterBank137.90 Lombarden
50,oSerb . Hyp. Ob . 79.— Tendenz : still.

Berlin . Wie ».
Oest . Krcditakt . 460.— Kreditakticn

Staatsbahn 379.50 Marknoten
Lombarden
Disk.-Kommand.
Laurahütte
Dortmunder
Marienburger
Mecklenburger

Tendenz : — .

152.
196.20

87 .
71 .70

Tendenz fest.
aris .

4F,' /. Rente
Spanier

dOVOEgYPter
— .— Ottomane

s Tendenz : — .

S82 .9«
61 .»»

109.07
68',.

381 .—
4S3 -—

Ueberstcht der Witterung . Der Lustdruck ist am höchsten über Nordwcst - und Nordcuropa, am niedrigsten über Ostdeutsch¬
land. Bei im Norden frischen nordöstlichen , im Süden leichten umlaufenden Winden ist das Wetter über Centraleuropa trübe und
vielfach regnerisch . In Deutschland ist die Temperatur an der Küste nahezu normal , im Binnenlande liegt sie noch erheblich unter
der normalen, in Süddeutschland bis zu 8 Grad . Kassel meldet 24 mm Regen , Grünbcrg hatte Gewitter. In Triest sielen m
den vorhergehenden 48 Stunden 103 mm Regen, in Begleitung von Gewitter und Hagel. (Deutsche Seewartc .)



Todesanzeige.
J . 170. Baden . Heute

Vormittag 5 Uhr starb hier
unser lieber Bruder und

Schwager , der Großh . Bezirks¬
ingenieur a . D.

Friedrich Dyckerhoff ,
72 Jahre alt.

Baden , den 29 . Sept . 1887 .
Marie Lamey , geb . Dycker-

Hofs aus Mannheim .
Pauline Dyckerhosf aus

Mannheim ,
vr . August Lamey ,

w . Geheimerath.

Todesanzeige.
J . 176 . Baden . Heute

Nachmittag nach 3 Uhr ent-
schlief sanft in Folge eines

Herzschlages im 79 . Lebensjahre
meine liebe gute Mutter,
Sophie Banrittel , g b . Doll,

Ministerialsekretärs Wwe.
Ich bitte um stille Theilnahme.
Baden , den 29 . Sept . 1887 .

Adolf Baurittel ,
Hauptamtsverwalter.

Danksagung.
J . 177. Karlsruhe . Für die

zahlreichen Beweise warmer Theil¬
nahme an dem schweren Verlust
der geliebten Heimgegangenen,
Frau Geh . Hofrath Döll Wwe . ,

sprechen wir hiermit unseren inni¬
gen Dank aus.

Karlsruhe , 29 . September 1887 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

Neueste Nomanr 6

0 aus der

g Deutschen Werlags-Unstslt
^ in Stuttgart und Leipzig .

8 Die Leulringms . y
Roman von 0

Ir I . vo« Kliikckswström. g
2 Bände .

v Preis geheftet 6 .— ; fein geb- X
0 -^ . 7 .- o

8 Einer aus -er Masse , g
X Roman von ^
v Ulerander Wömer.
vPreis geheftet ^ 4 4 .50 ; fein geb

^ 4 5. 50 .
k> Vorräthig in der G . Braun - g
X scheu ' Hosbuchhandlung i« ^
0 Karlsruhe , Karl -FriedrichstraßeV

gNr . 14 . H .782 . Y

! Die für 1—305 Tage ( 1 Tag um
, Tag ) ausgerechneten Zinsen aus
I 1—20000 ^ 4 (nebst Anhang für
I 360 Tage ) geben
Lral t ' s Ziustaftlll

(Metzler , Stuttgart ) >
in übersichtlicher Anordnung , dcut -g

lichen Zahlen , fehlerffrei .
Preis schön und solid gebunden :

nur 3 »a. 3Ü ^
Zu haben in der G . Braun 'schenI

Hofbuchhdlg . in Karlsruhe . C .858 .15 .ß

>SSvtir. luoksckuke m
^
0»nkckuS »

n.L 6. Ünps»>Äi,rettr .

H .695 . 2 . Llire
IzieZritiNtZveiliittljnn ^

allen Bücherfreunden mit der unter¬
zeichn. Buchhandlung empfohlen.
Diese liefert gegen nur 3 Mark
monatliche Abzahlung für jedes
Werk, in neuesten Auflagen, tadel¬
los neu und überallhin franco :
Meyer , Großes Konversations -
Lexikon , 4 . Aust. , 16 Bde . geb .
^ 4 160 . — Brehm , Jllustr . Thier¬
leben , colorirte Äusg . , 10 Bde . geb.
^ 4 160 . — Andrer. Handatlas , geb.
^ 4 28 . — Bock, Buch v. gesund , u.
krank . Menschen, 2 Bde ., geb. 14.
50 A — Hackländer , Soldatengesch. ,
reich illustr . , 3Bde . , geb . ^ 412 . —
Toufsaint -Langenscheidt , franz . Un¬
terrichtsbriefe , Cursus I/Il <̂ ! 27 .
— Eine klassische Hansblbliothek,
enthaltend die gesammelten Werke
von : Göthe , Schiller , Lessing,Hauff,
Heine , Kleist, Lenau , Chamisso,
Körner , Uhland, Moliöre u . Shake¬
speare , 60 Bde . in 27 Bde. geb .
«^4 50. — Eine Klavier-Bibliothek .
Diese umfaßt : Strauß -Album , 4
Bde. , Potpourri -Album , 2 Bde .,
Marsch -Album 1 Bd . , Melodien-
Album , 3Bde .,Ouvcrtüren -Album,
3 Bde , Salon -Album, 5 Bde . , zu¬
sammen18Bde. ^ 4 30. — »a- - Reich -
haltigrr Katalog gratis n . franco.
Lmi » 6u1rlto >v , Allchhaadloug ,
Stuttgart , Friedrichsstr . 31 .

li 'ss ^liÄllS Lkl .r1srii .1i6 .

^iveites uml letztes koaeert
von

>( . !c. ö8ts«-i'siok . ffok -ösllmu8ilr-0il-vl<toi- , kskei -I . bi-a8i >. .5ki-en - «ofkapellmei8lsl-,
mit 8tzin«r Lapollv au8 Wien.

— --
I .

1 . Ouvsrturs rar Oper „ lilartda « . 7-7»tow .

2. I .nnclsslv ' ndsi ', V7alrer .
LVIunrck L'trariss.

3 . Fantasie üt >sr üsuissks llsSsr . . LÄ«arvk Äraecss.

Imroduetion. 1 . Der IVompeter, von Lpeisr. 2. dleio Lisbstsr i8t im Dort <ler

8e!>mied , von RSixel . 3 . Ls bat oiekt sollen »ein, von Lr . Vdt. 4 . Lclilat'

wodl «In süsser Loge! äu , von V . Ldt . 5 . IV is rnir 's im Herren sekwer ,
von Oumbert. 6 . LlieZe du Voxeisin , von I r . Vvt. 7 . Von dir ! von

Oomdert. 8 . Oute Uaelit du mein lierrixes Lind , von Vr. Lkt .

4 . Sratitsoltsir , koiks. kran^ . naoü Motiven cier Operette „vor ^ igeuuerbaron" . . . Ärnnss .

II .
5. Otiverttirs rur Operette »Oie Vleäerwaus" . Äranss .

6 . Vorsnclors st -tiränloriss aus dal eostums . Nttöviste/» .

7 . Msrcbe tunsbrs .
OAô -r-r.

(Orckestrirt von Länarci Strsuss .)
8 . Wisiisr Slut , IVslrsr . ./u/mnu .Arauss .

III .

9 . Lrut Viügsin Oes OsssnAss , Heil . . ff/encketsso/r»,.

(Orcbestrirt von Läuarä 8trauss .)
10. Usi -rsnstslSKrapla , kolka marnrka . Lkluarei Straus .?.

11 . Lua LLssr, Lteä .
Vrans §e/tubert.

(Orebestrirt von Läaarä Ltrauss )
12. Wiener Onlopp .

^ L't-vruss.

Lillets kür oammgrirte Laücoll - unä nummsrirts VizedxlLtre i» äev ersten Ueiken ä Ll . 1 . 50 unä

kür offene lU -ctss ä M . 1 — von fstrt an trigliok — Lonntags von II — i Ukr Mittags — in äsr .

Lnslkalienltaucllnug von I Lamwstrasoe 2 . — Lillsts ü M 1 — sincl aueli

am 8edslter des 8taätgartens ra baden . — > m Ooneerttags Abendkasse in der Vestballs. 1 . 153 .1 .

WWWWNKKWVKi -

MekMM ,
llsflsrutis , RolläoIplLtr ,

empseblsn
ibr reicdes Laxer von Luxus-

und Oebrauebs-^ rtikeln
aller ^ rt in

('korrellan , krxonoe , Naivlika ,
Klss , vrilanvia-NelaU , Liren,
bapler , Iliekel n. llolrvaaren.

lampeo, düstres , kendnleo,
Orkevrsris Obrisloüe-

Kanre 8ervice kür
Hotels und 1' tivatbänser .

2u <i>sscll « nli «» xeeixnste
Neuheiten

m Zrosstor ^ u8VLd !.

^ ii »8t « LL tür
Uüä 6l6ktri86li6 LtzliaiiäluvK'

llaest erkolAter Rüeirstedr von meiner Reise ivieäer erükknel.

Zpreciistnnäe kür NenanmelckuvKen
'/ 2 II — 12 (vom 1 .

Oktober ab von 11— 12) , LonntaZs ausgenommen.
» Irsckiti -. 44 . Dr , Mstsr - RsIlMLdks ,

prakt . ^ .rrt ,
G 958.3. Lpsrialisl fün Nerven - u Kvlenkieiäen .

Lnglisvlier Untsrrivkt.
Meine bisherigen Schüler wurden in kürzester Zeit in Stand ge¬

fetzt , an der Unterhaltung mit Engländern theilnehmen zu können, und

hat ihre gut englische Aussprache jederzeit die Anerkennung der Eng¬
länder gefunden .

«soKS-IIQ voll .
istmuer ! Ie :i «I Mstee ok 8t . Il .irtm 's Srliool , Oope lvivn .

J . 174. Karlsruhe , Adlerstr. 23, eine Treppe hoch .

Am llv . Oktober und folgende Tage findet in Stuttgart aus der

Hinterlassenschaft des f Herrn Privatier Friedrich Wirth im Königsban¬
saale die Versteigerung dessen reichhaltiger Sammlung von Antiquitäten
und Knnstgegenftänden statt.

Ausführliche Kataloge sind durch den Unterzeichneten gratis zu be¬
ziehen . Nähere Auskunft ertheilt ans Anfragen brieflich und übernimmt Auf¬
träge der von den Erben BevollmächtigteHdvrt Vu88 , 8tv1tgai t,
H .621 .2. Kunst - und Antiqnitiiten -Hiindler , Lindenstraße 13.

Au die verehr !. Anhaber von Harmonie Obligationen
(sogenannte Harmonie -Actien ) .

Durch die beschlossenen Bauveränderungcn ist die Harmonie - Ge¬

sellschaft veranlaßt, die z . Zt . auf ihren Gebäuden lastenden Schuld¬
beträge zu convertiren.

Im Hinblick auf § 4 der Schuld - und Pfandurkunde vom 6.
September 1841 kündigen wir demgemäß die sämmtlichen noch nicht
gezogenen Harmonie - Obligationen auf 1. Januar 1888 — an
welchem Tage die Verzinsung aufhört — zur Heimzahlnng .

Der Betrag der Obligationen ist mit je 100 ff. — 171 M .
43 Pfg . gegen Rückgabe der Stücke und der nicht verfallenen
Coupons bei dem Bankhause der Herren 8 . l. . Noksnsmsei ' L Löhne

hier zu erheben .
Mannheim , den 1 . August 1887.

H .303 . 3 . Der Vorstand der Harmonie- Gesellschaft .

in stsi- Odskrh . Kevvvrde-AusstkIIuig m 1>oisu «-g i. 6.
Llleirilxes Rsstsursnt in der Vusstellunx. Orosssr 8peisssssl mit

prsobtvollsn Olsswälersien. Osrüuwixs Lierbnils. lerrssse und 8om-

werxurteo. Lussiobtstburm. VüZIicd Oouoerts . Xbveobselodo Vbeud-
kvsts. LIeetrised« Leleuebtui'x. Lxguisite Vrübstüeke io xrosser Lus- !
vubl . lüxlieb 2 M»l Mittuxstiseb ; um 12 llbr dus Osdsok xu M. 1,50 , ;
um 1*/z Okr drcs Oedeek ru M . 2,50 . — 8peciiclitäteu vorrüzliebsr , von ^
der IVirtbsebskts-liowwissioll xeprüktsr in- und Luslriudisdisr IVeioe .

^

Vrsidurxsr Luxsrdior vom Vsss ver^upkt Liter 15 kk., sowie kremde
Vlusodeudiere.

LMlxe kreise . Lukmerksnuce Ledleuuux.
W'i 'IeÄr . 1lLirr « O , kestttUkülslik ,

lubsder des Rötel? vud Resttcursut jsnns -mm , M«crkxrüüer Ilok " i
kreldurg I. 8 . H .773 .

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffeutlichr Zustellungen.

J .163 .1 . Nr . 9011 . Breisach . Die
ledige Philomena Schund er von Kin¬
zigthal , zur Zeit in Freiburg , Kl .,
vertreten durch Rechtsanwalt K . Gö-
ring sen . daselbst , klagt gegen Johann
Georg Bohrer von Grezhauseu, zur
Zeit an unbekannten Orten , Bekl. ,
wegen Forderung aus Darlehen vom
26 . Februar 1883 , mit dem Anträge
auf Berurtheilung des Beklagten zur
Zahlung von 230 Mk . nebst 4 " „ Zins
vom 26 . Februar 1883 an die Klägerin
sowie zur Tragung der Kosten des
Rechtsstreits , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Breisach auf Donnerstag , 17 . No¬
vember 1887 , Vormittags *, -9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht . Breisach, dm 22.
September 1887 . Weiser , Gerichts-
schreiber des Großh . Amtsgerichts .

Badischer Frauenverein.
Auf 4. Mai 1888 können an Schülerinnen der Lmsenfchule nach¬

stehende Stipendien vergeben werden :
» . für katholische Mädchen aus Gemeinden der alten Markgrafschaft

Baden -Baden zwei Stipendien von je 500 ^ 4 u . ein solches von 440 -kt ;
I> für ein katholisches Waisenmädchen aus den ehemals Fürstbischöf-

lich-Bruchsaler Orten und für ein katholische - Mädchen aus den

vormals Bischöflich -Konstanzer Orten zusammen zwei Stipendien von

je 500 ^ 4
e, für ein evangelisches Waisenmädche « aus der ehemaligen Mark¬

grafschaft Baden -Durlach nebst den Herrschaften Lahr , Mahlberg und

. Lichtenau im Betrag von 500 und für ein solches Mädchen aus

den vormals kurpfälzischen Landestheilen im Betrage von 440 -it ;
d . für Töchter von Staatsangestellte « aus dem ganzen Land und

ohne Rücksicht auf die Konfession fünf Stipendien , eines von 400,

zwei von je 350 und zwei von je 300 -t4
Die Gesuche um Verleihung von Stipendien mülsen mit eingehender Be¬

gründung versehen längstens bis 15 . Oktober d . I . an die Unterzeichnete

Stelle eingereicht sein . ^ ^ .
Denselben Termin cinzubalten empfiehlt sich für alle Aufnahmsgesuche,

indem bei den stets zahlreichen Anmeldungen später eingehende Gefahr laufen ,

keine Berücksichtigung inehr zu finden .
Karlsruhe , den 10. August 1887 .

Der Vorstand der Abtheilung I . H .3S2 S.

Die Holländische
Kaffee-Brennerei

vl. VIngi»« -k 41«., UnmvLein»,

empfiehlt ihre , unter der Marke

„ LIsManteri - LaüSS "

wegen ihre Clülv und
so berühmten, nach vr . v, Liekig's Vor¬
schrift
Qualitäts -Kaffee 's :
t. sVr8liudi8vü « i8ü!,Utt» M ? lü. Ist. 1 .40
k. jstbvatlv „ , , , , ,, 1 . 60
t . kombnll „ „ „ „ 1 .80

oxti-a k. 'istlweg „ „ ,» » 2 . —

Durch vorzügliche neue Breun¬
methode ,

kräftiges feines Aroma,
Krone Grsparniß.

Nur acht m Palleten mit Schutzmarke
„Elephant " versehen von 1, !'/, u . ^/. Pfd .

Niederlage« in Karlsruhe bei
Ludwig Dörflinger , Robert Fritz
Wwe . , Wendelin Grimm , Karl
Hager, Michael Hirsch, Lebens-
bedürfnißVerein , E . Carlei «,
E . Zschörnig , Fritz, Neck, Rüppur-

Bekanntmachung.
J . 169 . Nr . 8371 . Offenburg . Die

bei diesseitigem Gerichtshöfe vorhande¬
nen , bis zum Jahre 1855 erwachsenen
Akten über bürgerliche Rechtsstrertrg-
keiten der in 8 5Ziff . 3 der Verordnung
vom 8. April 1853 , Rcg .Bl . Nr . 14,
bezeichnet«: Arten find zur Vertilgung
ausgeschieden , was mit dem Anfügen
bekannt gemacht wird, daß den Bethei¬
ligten freistcht , innerhalb 4 Wochen
um Rückgabe der von ihnen oder ihren
Rechtsvorfahren zu dergleichen Akten ge¬
gebenen Beweisurkundcn nachzusuchen .

Offenburg, den 27 . Septbr . 1887 .
Großh . Landgericht, Civilkammerds .

H.784 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit sofortiger Geltung wird für
Feldspathsendungen (in Ladungen von
10,OM kg ) , welche auf böhmischen Sta¬
tionen mit direkten Frachtbriefen nach
Hugstetten aufgegebcn werden und in
Freiburg zur Umkartirung gelangen,
für die Abfertigung, von Freiburg nach
Hugstetten ein Kartirungssatz von 2 Pf .
für IM Kg zur Einführung gebracht .

Karlsruhe , den 29 . September 1887 .
General -Direktion.

H .783 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum Rhcinisch- Westfälisch -Badischen
Kohlenausnahmetarif vom 1 . Januar
d . I . ist mit Giltigkeit vom 1 . Oktober
d . I . der Nachtrag R ausgcgeben wor¬
den . Derselbe enthält neben Berichti¬
gungen und Ergänzungen Frachtsätze
für die neu aufgenommenenRheinischen
Stationen Horrem und Kalscheuren,
sowie anderweite ermäßigte Frachtsätze
für verschiedene badische Stationen und
wird zum Preise von 0,10^ 4 pro Exem¬
plar abgegeben .

Karlsruhe , den 29 . September 1887 .
encral-Direktion.

H .775. Nr . 3159. Thiengen .

Wasierleilungsarbeiten.
Namens der Gemeinde Riedlingen ,

Amts Lörrach (7 klm von Station
Schlierigen entfernt) ,, vergeben wir die
Lieferung und Montirnng von 915 lau¬
fenden Dieter 50 ww weiten gußeisernen
Muffenröhren nebst Zugehör im Sub -
mifstonswege.

Angebote sind schriftlich und mit Auf¬
schrift versehen längstens bis -»

Montag de» 17 . Oktober d. I .,
Morgens S Uhr,

an die unterfertigte Stelle portofrei
cinzusenden .

Materialverzcichiiiß und Bedingungen
liegen bis iahin auf dem Jnspektions -
burcau auf, und es können Copien der¬
selben von uns bezogen werden .

Thiengen , den 27 . September 1887 .
Gr. Kultur - Inspektion Waldshnt.

Druck und V : ri « 2 vrr lrLnv ' schrs Hsfduchdrscktrri . (Mit einer Beilage .)
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